
ainer IThesen nıcht bestätigt (217/) denn erstmals erkannten S1e. die Gegenwart
Christi und seines Leibes und Blutes bendmahl ohne Kıns

"Irotz der ist dem Buch ist eine große Leserschaft wunschen.
Wılhelm Neuser

rsula Olschewskt, Erneunerung der rche durch Bzıldung und Belehrung des olkes. Der
Beitrag des Dortmunder umanısten Jacob Sch ZUF Formung Frömmigkeit /

TUNEN eUZEL (RGST, 141), Aschendorff, Munster 1999, 2148

Eiıne Studıie uber die Schriften choeppers se1it langem Desiderat der For-
schung Der Grund ist nıcht der stattlıche Umfang seines Schrifttums
(Katechismus, Katechismuspredigten und SC Auslegungen), sondern auch
dıe der humanıstischen Phase der Reformation der Reichsstadt Dort-
mund (bıs Lhe Verfasserin schildert ersten Kapıtel den ungenügenden
Forschungsstan und erklärt das ite. angege Forschungsziel. Den

der Untersuchung sollen nıcht die organge bilden, SOMN-
dern auch der Humanismus naC. erZzo: Kleve. och ist eine
Verkürzung, VO!  - der „Kirchenordnung 532/33“ sprechen. Denn die VO]  -
1532 reformationsfreundlıch, deren VO  _ 1533 enkte katholische
Bahnen zurück. Es fehlt auch der Klever Katechismus VO  - 1532 (s Bıermann,
TASmMus und dıe klevische Kirchenpolıti Kampmann (Hg.) Aus dem Lan-
de der Synoden, uDDecke 19906, 5-5. Daneben wird der Reformentwurf VO]  -
1545 herangezogen 10) IBIS Bıbliographie der Sch enthält
viele 1CUC Nachweise, wIe überhaupt dıe Vf£. rtordentlich sorgfaltıg
Gedanken und bele

Kapıtel schildert ung und Belehrung Mittelalter, der Reformation,
erasmischen Human1ısmus und zuständıgen i1stum Koln.

Die Finleitung dıe Schriften choeppers wirft das Problem auf, ob dıe nach
seinem veröffentlichten Schriften Sinne des Irıdentinums korrti-
gtert sind und CINISE Bände spater auf dem Index standen (Kapıtel Die
usAnalyse der Ihemen Glaube und er! und je einzeln der steben
akramente zeigt, Schoepper VO!  —_ 1543 seinen Predigten Stan!dieselbe einung vertritt. Und: Hr hält dem katholischen Verständnis der
Sakramente fest, während dıe erasmische doppelte Rechtfertigung, namlıch des
Glaubens und der erke, vertritt. Eben ist seinen Schriften der Christozen-
trismus uffallend, der Sinne des TASmMUS Marıenkult, Reliquien- und
Biılderverehrung üben laßt. (249, Z3/)

Dieses AUsSs den genannten Quellen erhobene Bıld eines katholischen
Humanıisten jedoch Zweıfel aufkommen. War Schoepper wirklıch
SC} Brachten iıhn 'sein Erasmtanismus allein auf den Index” Es er
sıch folgende Einwände:

(1.) UDer erste Katechismus VÖO!  — 1548 ist verloren.
akramente gelehrt hat, bleibt eine ehauptung. ber dıe schiebht dıe erhalte-
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/state der Whiener Akte als „angeblıche Auszuüge beise1ite (39) Dabe1i
handelt sıch eine juristische Akte, dıe erlaubt, Han der Zıtate auch
das ollektenbuch VO!  — 1554 erstmalıg iıdentifizieren (S. Bıermann diesem
Jahrbuch) Im Katechismus 1549 ist gestrichen, die Gesetzeserfüllung se1 ‚„PTfo
1ustitia COTamı Deo“ unmöglıch, das Ave Salutatio und weder (sebet
noch Anru die Kırche se1 Gemeinschaft der wahrhaft stus
Glaubenden; dıe dre1 Teıle der Beichte lauten 1548 ‚„„Contritio cordıs, confess10 eit
fides Domuinı1 miserticordiam““; dıe satıstacHO fehlt (Wınterfeld, Reformationsge-
schichte, 145 E (2;) Der Katechismus hat auch 1549 eine evangelısche e-

Taufe, Hoören des Wortes Gottes, (Apostolikum), el  og, Herren-
gebet, Sakramente, Kırche Der blauf Wort Gottes ist unkatholisch.
(3.) Kirchengeschichtlich bleibt das Interım 715 unbeachtet, das
Deutschland dıe Vorherrschaft des tho.  SMUS brachte (4.) Der erasmische
Humanı1smus (27 {f.) bekämpfte mehr noch als dıe Reformation die scholastısche
Methode, das heißt, die etorıik ranglerte VOT der und die
VOTLT der Dogmatık (5) Die Klever Polıtık der media sıch wiederholt
den Latienkelch und dıe Priesterehe Lambachs Heırat 1547 (21 O, 273)
klares Zeıichen. (O.) Nıcht er, sondern Melanchthon der Gesprächs-
partner der Humanısten.

Die Vf£. ezZzweite. ecCc die Beteiuligung Schoeppers Kollektenbuch,
das 1554 eingeführt wurde (3 124, 294) Dieses keine Neufas-
Sung des alten tevarıum Reinoldinum 0 sondern eine utherische (sottesdienst-
ordnung (s. Bıermann) IB These, der Humanismus der und
der Stadt leitete ‚„„das KEnde der teformatorischen Bewegung Dortmund“‘

kann nıcht stimmen, denn eine evangelische Bewegung muß schon VOL
1554 bestanden haben. ers ist der völlige Bruch mit Rom durch das ollek-
enbuch niıcht erklären. uch pre: Schoepper lateinisch. Dıie humanı-
stische wegung insgesamt eine Zwischenphase.

Die Eınwäande sollen zeigen, der Humant1ismus eine weiıt uneinheıtlichere
ewegung W: als dıe Vt£. me1nt. Mag die konfesstionelle Finordnung bean-
standen se1in, dıie „Erneuerung der Kirche durch ung und (  g des
Volkes*‘“ ist überzeugend argestellt.

Wılhelm Neuser

(,ünter Brakelmann/ Norbert Friedrich/ I raugott Jähnichen L99.), dem WegGrundgesetz. Bezträge UM V erJassungsverständnts des neuzeitlichen Protestanlismus (Ent-
wurfe ZUr christlichen esellschaftswissenschaft, 10), Lit-Verlag, Münster
1999, 281

Die wesentliıch (wenn auch nıcht ausschließlich) der nıtlatıve der (in engstererbindung ZUTr evangelischen Kirche agıerenden) DDR-Bürgerbewegungenzuzurechnende TIieE Revolution des Herbstes 1989 mundete olgen-den Jahr dıe Vereinigung der beiden deutschen Staaten. In Oontext und
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